
Die christliche Idealisierung des Sterbens
Beobachtungen anhand einıger griechischer Vıten des und Jahrhunderts

Von GRIESER

Als Kaıser Julian während seınes Perserteldzugs In der Nacht auf den ITA Juniı
363 aufgrund einer schweren Kriegsverletzung starb, traf dies seınen NSCH Ver-
Lrauten, den antiochenischen Rhetor Liıbanıius, besonders schwer‘!. Um (GSewI1ss-
eıt ber den SCHNAUCH Ablauf des Geschehens erhalten, stellte Nachtor-
schungen d die ıh jedoch keineswegs befriedigten. Denn klagt 1n eiınem
Brieft „Aber als iıch 1ne Darstellung der Ereignisse erbat VO  S den heimkehren-
den Freunden un: allen, VO denen 111l eın Paal Aufzeichnungen
sollte, da erklärte jeder, habe Mater1al und werde CS MIr geben, und keiner
yab MI1r CLWW  9 nıcht eiınmal eınen mündlichen BerichtDie christliche Idealisierung des Sterbens £  ( Beobachtungen anhand einiger griechischer Viten des 4. und 5. Jahrhunderts  Von HEIKE GRIESER  Als Kaiser Julian während seines Perserfeldzugs in der Nacht auf den 27. Juni  363 aufgrund einer schweren Kriegsverletzung starb, traf dies seinen engen Ver-  trauten, den antiochenischen Rhetor Libanius, besonders schwer'. Um Gewiss-  heit über den genauen Ablauf des Geschehens zu erhalten, stellte er Nachfor-  schungen an, die ihn jedoch keineswegs befriedigten. Denn er klagt in einem  Brief: „Aber als ich eine Darstellung der Ereignisse erbat von den heimkehren-  den Freunden und allen, von denen man ein paar Aufzeichnungen erwarten  sollte, da erklärte jeder, er habe Material und werde es mir geben, und keiner  gab mir etwas, nicht einmal einen mündlichen Bericht ... Nirgends aber konnte  ich einen Bericht erhalten, aus welchem der Zusammenhang der Ereignisse deut-  lich geworden wäre; nur trübe Kunde erhielt ich und Schattenhaftes, wie man es  besser nicht aus dem Munde eines Historikers hört.“?  Angesichts dieser Klage überrascht zunächst, wie detailliert Libanius dennoch  in drei verschiedenen Reden von den Todesumständen des Kaisers berichtet?.  Dies kann damit erklärt werden, dass er schließlich doch auf schriftliche Auf-  zeichnungen, vielleicht sogar die des Leibarztes Julians, Oribasius, zurückgrei-  fen konnte‘. Mehr als wahrscheinlich ist jedoch auch, und dies sollte nicht als  eine Alternative zu einem Quellenstudium des Libanius oder zur Auswertung  von Augenzeugenberichten verstanden werden, dass der Rhetor die Sterbeszene  Julians so ausgestaltete, wie sie seiner Meinung nach gewesen sein könnte. Eine  ı Vgl. jüngst zu Libanius J. WınTtyes, Das Leben des Libanius (= Historische Studien der  Universität Würzburg 2) (Rahden 2005), vor allem 119-133. — Ich danke Karlheinz Dietz  und Raban von Haehling für freundliche, weiterführende Hinweise.  ? Lib. ep. 1220, 7f. (Fatouros/ Krischer 134f.).  3 Lib. or. 17 (Libanii Opera 2, 206-221 Förster) aus dem Jahr 364, or. 18 (ebd. 236-371) wohl  aus dem Jahr 365, or. 24 (ebd. 514-533) aus dem Herbst 379, vgl. G. FATOUROS u.a. (Hgg.),  Libanios. Kaiserreden (= BGL 58) (Stuttgart 2002) 123-285. Zur Problematik der Datierung  vgl. auch H.-U. Wırmer, Libanios und Julian. Studien zum Verhältnis von Rhetorik und  Politik im vierten Jahrhundert n. Chr. (= Vestigia 46) (München 1995) 251-255, 260-268. In  kritischer Auseinandersetzung mit Wiemers Argumentation zur Datierung von or. 18 schlägt  F. FELGENTREU, Zur Datierung der 18. Rede des Libanios, in: Klio 86 (2004) 206-217 vor, die  Entstehung nach dem Goteneinfall im Winter 365/ 366 und vor dem Sommer 366 anzuneh-  men, möglicherweise anlässlich der Feier des Geburtstages des Kaisers Ende Mai/ Anfang  Juni. Zur Spätdatierung der or. 24 in das Jahr 383 vgl. R. ScHoLL, Historische Beiträge zu  den Julianischen Reden des Libanios (= Palingenesia 48) (Stuttgart 1994) 111.  * Zur Diskussion der Quellen des Libanius vgl. SCHOLL (Anm. 3) 11-19, der sich ebd. 12  gegen die Möglichkeit ausspricht, Libanius habe sich auf Material des Oribasius gestützt.  Nach FATouros (Anm. 3) 132 ist dies zumindest nicht undenkbar, sicher habe ein vollstän-  diger Text vorgelegen, der von Libanius ausgewertet worden sel.Nırgends aber konnte
ıch eiınen Bericht erhalten, AauUus welchem der Zusammenhang der Ereignisse deut-
ıch geworden wWare: 1Ur trübe Kunde erhielt iıch un: Schattenhaftes, W1€ INanl

besser nıcht AaUus dem Munde eines Hıstorikers OÖrt.“?
Angesichts dieser Klage überrascht zunächst, W1€ detaıilliert Libanıus dennoch

1n reı verschiedenen Reden VO den Todesumständen des Kaısers berichtet?.
Dıies annn damıt erklärt werden, dass schließlich doch auf schrittliche Auft-
zeichnungen, vielleicht die des Leibarztes Julıans, Oribasius, zurückgre1-
fen konnte*. Mehr als wahrscheinlich 1St jedoch auch, un: dies sollte nıcht als
eıne Alternatıive eınem Quellenstudium des Liıbanıus oder Z Auswertung
VO  . Augenzeugenberichten verstanden werden, dass der Rhetor die Sterbeszene
Julians ausgestaltete, WwW1e€e S1e seıner Meınung ach SCWCSCI seın könnte. ine

Vgl Jüngst Libanıus WINTJES, Das Leben des Liıbanıus Hıstorische Studien der
Universıität Würzburg (Rahden VOT allem 19135 Ich danke Karlheinz Dıietz
und Raban VO Haehling für treundlıche, weiıiterführende Hınwelıse.

Lib C 1220, 7 (Fatouros/ Krischer 341.
Lib ÖOlTL. (Lıbanı Upera 2’ 27206—221 Förster) A4US dem Jahr 364, 18 ebd 236—371) wohl

AaUs dem Jahr 3695, ()IE ebd 514-533) A4US dem Herbst OLD vgl FATOUROS LD 828-);
Libanios. Kaiserreden BGL 58) (Stuttgart 2002 123 —N5 7ur Problematıik der Datierung
vgl uch H.- WIEMER, Libanios und Julıan Studien A Verhältnıiıs VO Rhetorik und
Politik 1mM vierten Jahrhundert In Chr. Vestigı1a 46) (München 251—-255, 260—268 In
kritischer Auseinandersetzung mıi1t Wıemers Argumentatıon ZAUE Datıierung VO ÖOT. schlägt

FELGENTREU, Zur Datıerung der 18 ede des Lıbanıos, 1n: lio (2004) A0 D VOI, die
Entstehung nach dem Goteneıntall 1mM Wınter 365/ 2166 und VOI dem Sommer 3166 anzuneh-
INCIL, möglicherweise anlässlich der Feıer des Geburtstages des alsers nde Maı/ Anfang
Junı. Zur Spätdatierung der 1in das Jahr 2383 vgl SCHOLL, Hiıstorische Beıträge
den Julianıschen Reden des Libanıos Il Palingenesıa 48) (Stuttgart 1994 1T

7ur Diskussion der Quellen d€S Libanıus vgl SCHOLL (Anm. 11—-19, der sıch eb  O 2
die Möglıchkeıit ausspricht, Liıbanıus habe sıch auf Materıial des Orıibasıus gestutzt.

ach FATOUROS (Anm. 13572 1St 1eSs zumindest nıcht undenkbar, sıcher habe eın vollstän-
dıger ext vorgelegen, der VO Libanıus ausgewerte worden sel.
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solchermafßen angepasste rhetorische Bearbeitung konnte völlig legitim dazu
benutzt werden, Sachverhalt AaUsS der Sıcht des Autors ANSCINCSSCH
illustrieren

Die Abhängigkeıt solchen Darstellung VO Standpunkt des Betrachters
und dessen Beziehung ZUuU berichteten Ere1ign1s lıegt auf der and und erklärt

der Folgezeıit zahlreiche und divergierende Berichte ber die etzten
Stunden des Kaısers Julian überliefert wurden

ur Funktion VO Sterbeberichten PAasahıchı un christliıchen Kontext

Be1 aller Verschiedenheit der PAasahıch) un! christlichen Sterbedarstellungen ı1ST
diesen 111C Grundüberzeugung CINCINSAIM, die 1U nıcht mehr 1L1UT Blick auf
Kaıser Julıan, sondern ganz allgemeın oilt Zur Beurteilung bedeutenden
Persönlichkeit sınd die Umstände un: die Art ihres Todes mMiıt hinzuzuziehen,
weıl VOT allem S1IC C1M beurteıijlendes Gesamtftfazıit des Lebens ermöglıchen

Dieses Interesse PX1ILEUS ıllustrium W1LYOTUNN annn I1a  e Pagancn Bereich
SECeIT der wirkungsgeschichtlich bedeutsamen Schilderung des Todes des Socrates
durch Platon nachweisen’ In der Kaılserzeıt lassen sıch VOT allem Z WC1 wichtige
Personengruppen ermitteln, denen das literarısche Interesse oilt Im Zentrum
stehen die zahlreichen Todesdarstellungen der Kalser Wıe Tobijas Arand ZC1ISCNH
annn wenden sıch die Quellen vornehmlıich dem Tod der als „schlecht“ beur-

Vgl PIRA Introduction, DERS (Heg y The Biographical Works of Gregory of Nyssa
Proceedings of the Fıfth International Colloquium Gregory of Nyssa ( Patrıstıc Mono-
graph Ser1es 12) (Cambridge, Mass l
G Vgl Z7zUusammMeNnNTIASSEN! und IM1L | .ıteratur RKRosen, Julıan Kaıiser, Ott und hrı1-
stenhasser (Stuttgart 263366 BRINGMANN Kalser Julıan Gestalten der Antıke)
(Darmstadt 1852 186 LIPPOLD Art Iulianus (Kaıser), RKAC (2001) 447 487
hier 4653 466 Wichtig 1ST noch BUÜTTNER WOBST Der Tod des alsers Julian Eıne
Quellenstudıe, KLEIN (Heg ), Julıan Apostata WdF 509) (Darmstadt 71 E

Dıiıtterenzierte Auswertungen verschıedener Quellen uch be] LEPPIN Von Onstan-
LUn dem TOSSsSen Theodosius I1 Das christliche Kaısertum bel den Kırchenhistorikern
Socrates, Sozomenus und Theodoret Hypomnemata 110) (Göttingen 80 f

BLECKMANN IDITG Reichskrise des {11 Jahrhunderts der spätantıken und byzantınıschen
Geschichtsschreibung Untersuchungen den nachdionischen Quellen der Chronıik des
Johannes ONATrAaS Quellen und Forschungen ZUr Antıiıken elt 11) (München 284—
307

Vgl ONCONI Art Exıtus ıllustriıum VIFOTUIN, (1966) 1258 12658 Schon
Phaidon wiırd als Augenzeuge des Todes des Socrates entsprechend befragt „Was 1ST denn
alles W as der Mann DESART hat VOTL SC1LLECIN Tod? Und WIC 1ST gestorben?“ vgl Plat Phaıd
5/a (Phiılosophische Biıbliothek 431 It Zehnpfennig) „Wıe denn dle näheren Umstaäan-
de be1 SC1IMEINN Tod selbst Phaidon? Was wurde DESAQYTL und Nund welche VO SC1LI1CIL Ver-
Lrautfen bei dem Mann?“ vgl ebd 58C ebd 4 f Hınweıise auf dıe Unterschiede ZW1-

schen griechischen und römischen Todesbeschreibungen uch hinsıchtlich ıhrer
Individualıität sınd tinden be1 SAUER, Untersuchungen ZUur Darstellung des Todes
der yriechisch-römischen Geschichtsschreibung (Frankfurt Wiıchtige Beobach-
tungen uch be1 SCHUNCK Römisches Sterben Studien Sterbeszenen der kaiserzeıt-
lıchen Lıteratur, iınsbesondere be1 aCItus (Dıss Heıdelberg
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teilten Kaıser Zn Dies hat damıt Lun, dass die Vorstellung eınes Jenseıtigen
Lebens und eıner möglıchen Bestrafung 1m PAagalnch römıschen Bereich aum
ausgepragt 1St Wenn sıch Gerechtigkeit vollzieht, dann immanent un: konkret
durch eınen TauUsSamen 'Tod un:! eiınen möglicherweise unwürdıgen Umgang mıiıt
dem Leichnam. Der <  „gute Kaıser stirbt dagegen 1mM Regeltall wen1g spektaku-
lär 7Zu ennen sınd weıterhın die Todesdarstellungen VO Phılosophen, die
dazu gyedacht sınd, die Tragfähigkeit des Jjeweiligen Lebensentwurts ıllustrie-
HCN und die Standhaftigkeit unterstreichen‘!®.

Die christlichen Autoren haben die Bedeutung solcher Sterbeberichte VO  a

Anfang erkannt und ZENUTZL. Dabei liegt auftf der Hand, dass s1e, motivıert
durch den Auferstehungsglauben und die Gerichtsvorstellung, verschiedentlich

anderen Siıchtweisen un: Beurteilungskriterien gvelangen!!. Dennoch lassen
sıch durchgängıg Bezuge den PAasalıell, tradıtionellen Darstellungsweisen C1I-

kennen.
Diese Entwicklung beginnt 1MmM Neuen Testament miı1t den Darstellungen des

Todes Jesu 1n den Evangelien un: den Intormationen ber dıe Steinigung des
Stephanus 1n der Apostelgeschichte. Auft die vielfaltigen und häufig sehr detaıl-
1erten Berichte ber das Sterben der Martyrer an dieser Stelle INNDUR verwıe-
SCH werden. Bekanntlich übernehmen Eusebius 1 7zweıten Teıl seıner Chronıik!?
un: ach iıhm auch Lactantıus 1ın seıner Schriuft De mortibus persecutorum” die
Vorstellung der Bestratung eınes „schlechten“ errschers durch eınen SIauU-

un:! entehrenden Tod

Im Zentrum dieser Ausführungen stehen ausgewählte Sterbedarstellungen
oriechischer Asketen, deren Vıten Jeweıls in nahem zeıitlichen Abstand ıhrem
Tod entstanden!*. Es handelt sıch die urz ach 356 verfasste Vıta Antonu
des Athanasıus, Palladius’ Dialogus de uıa Tohannıs Chrysostomi (wahrschein-

Vel ÄRAND, [)as schmähliche nde er Tod des schlechten alsers und seıine lıterarı-
sche Gestaltung 1in der römischen Historiographie Prısmata 13) (Frankfurt
Vgl eb 104 den 1nweıls auf dıe literarıschen Vorbilder 1n der griechischen Lıteratur.

Vgl RAND (Anm 8) Zu den Beurteilungskriterien e1ines alsers vgl eb 29045
10 Vgl SCHUNCK (Anm „‚Durch dıeDie christliche Idealisierung des Sterbens  475  teilten Kaiser zu®. Dies hat damit zu tun, dass die Vorstellung eines jenseitigen  Lebens und einer möglichen Bestrafung im paganen römischen Bereich kaum  ausgeprägt ist: Wenn sich Gerechtigkeit vollzieht, dann immanent und konkret  durch einen grausamen Tod und einen möglicherweise unwürdigen Umgang mit  dem Leichnam. Der „gute“ Kaiser stirbt dagegen im Regelfall wenig spektaku-  lär’. Zu nennen sind weiterhin die Todesdarstellungen von Philosophen, die  dazu gedacht sind, die Tragfähigkeit des jeweiligen Lebensentwurfs zu illustrie-  ren und die Standhaftigkeit zu unterstreichen‘°.  Die christlichen Autoren haben die Bedeutung solcher Sterbeberichte von  Anfang an erkannt und genutzt. Dabei liegt es auf der Hand, dass sie, motiviert  durch den Auferstehungsglauben und die Gerichtsvorstellung, verschiedentlich  zu anderen Sichtweisen und Beurteilungskriterien gelangen''. Dennoch lassen  sich durchgängig Bezüge zu den paganen, traditionellen Darstellungsweisen er-  kennen.  Diese Entwicklung beginnt im Neuen Testament mit den Darstellungen des  Todes Jesu in den Evangelien und den Informationen über die Steinigung des  Stephanus in der Apostelgeschichte. Auf die vielfältigen und häufig sehr detail-  lierten Berichte über das Sterben der Märtyrer kann an dieser Stelle nur verwie-  sen werden. Bekanntlich übernehmen Eusebius im zweiten Teil seiner Chronik!?  und nach ihm auch Lactantius in seiner Schrift De mortibus persecutorum'? die  Vorstellung der Bestrafung eines „schlechten“ Herrschers durch einen grau-  samen und entehrenden Tod.  Im Zentrum dieser Ausführungen stehen ausgewählte Sterbedarstellungen  griechischer Asketen, deren Viten jeweils in nahem zeitlichen Abstand zu ihrem  Tod entstanden!*. Es handelt sich um die kurz nach 356 verfasste Vita Antoni  des Athanasius, Palladius’ Dialogus de vita Iohannis Chrysostomi (wahrschein-  8 Vgl. T. ARAND, Das schmähliche Ende. Der Tod des schlechten Kaisers und seine literari-  sche Gestaltung in der römischen Historiographie (= Prismata 13) (Frankfurt a. M. u. a. 2002).  Vgl. ebd. 104f. den Hinweis auf die literarischen Vorbilder in der griechischen Literatur.  ? Vgl. ARAND (Anm. 8) 19. Zu den Beurteilungskriterien eines guten Kaisers vgl. ebd. 39—45.  19 Vgl. ScCHUNCK (Anm. 7) 1: „Durch die ... Entwertung des Lebens gewann der Moment des  Übertrittes aus diesem in den Tod derart an Bedeutung, dass schließlich der Wert eines Men-  schen nur noch nach seiner Haltung im Sterben gemessen wurde.“ Zur Beurteilung dieses  Charakteristikums der Stoa vgl. ebd. 54-93. Zum Kriterium der Übereinstimmung von Le-  ben bzw. Sterben und Lehre vgl. auch K. Dörınc, Exemplum Socratis. Studien zur Sokrates-  nachwirkung in der kynisch-stoischen Popularphilosophie der frühen Kaiserzeit und im frü-  hen Christentum (= Hermes Einzelschriften 42) (Wiesbaden 1979) 28 f., 64.  ! Vgl. im Überblick A. SamELLAS, Death in the Eastern Mediterranean (50-600 A.D.). The  Christianization of the East. An Interpretation (= Studien und Texte zu Antike und Christen-  tum 12) (Tübingen 2002).  2 Dieser Teil nur in der armenischen Version von Eus. chron. (GCS 20 Karst), dazu ARAND  (Anm. 8) 192£.  3 Vgl. die Einleitung und kommentierende Übersetzung von A. STÄDELE, Lactantius. De  mortibus persecutorum (= FC 43) (Turnhout 2003), außerdem ARAND (Anm. 8) 166—174.  * Zu dieser Zeit hat sich die lateinische Literatur schon stark auf die Person des heiligen  Bischofs konzentriert.Entwertung des Lebens SCW an der Moment des
Übertrittes AaUusSs diesem 1n den Tod derart Bedeutung, Aass schließlich der Wert e1ınes Men-
schen L1UTr noch nach seliner Haltung 1mM Sterben wurde.“ Zur Beurteijlung dieses
Charakteristikums der Stoa vgl eb 54923 Zum Krıteriıum der Übereinstimmung VO Le-
ben b7zw. Sterben und Lehre vgl uch DÖRING, Exemplum Socratıs. Studien Z Sokrates-
nachwirkung 1n der kynisch-stoischen Popularphilosophie der trühen Kaiserzeıt und 1mM frü-
hen Christentum (= Hermes FEinzelschriften 42) (Wıesbaden 7% f.;

Vgl 1mM UÜberblick SAMELLAS, Death 1n the astern Mediterranean (50—600 AulDı) The
Christianızation of the aSt. An Interpretation Studien und Texte Antıke und Christen-
Lum 2) (Tübiıngen 2002).
12 Dieser Teıl LLUT 1n der armeniıschen ersion VO Eus chron. (GOCS Karst), VAU ÄRAND
(Anm 8) 1972
13 Vgl die Eınleitung und kommentierende Übersetzung VO STÄDELE, Lactantıus. IDe
mortibus PpersecCcutorum 43) (Turnhout aufßerdem ÄRAND (Anm 8) 166—-1/4
14 Za dieser eıt hat sıch die ateinısche Literatur schon stark auf die Person des heiligen
Bischofs konzentriert.
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ıch 408), Gerontius’ Viıta Melanıae Tunı0rı1s (gestorben 439) und Callinicus’
Vıta Hypatır (bald ach 446) Eın esonderer Akzent soll auf Gregor VO Nyssas
Vıta acrınae (kurz ach 380) llegen *. Um S1Ee verstehen, 1St notwendıg,auch auf den WAas spater aufgezeichneten Dialogus de anıma et yesurrectione
einzugehen, der selnerseıts die Kenntniıs der VıtaZ In diesem (Ge-
spräch, das Wn z VOT Macrınas Tod stattgefunden haben soll; elehrt acrına
ıhren Jüngeren Bruder in dessen Darstellung ber die Unsterblichkeit der Seele
SOWIe die leibliche Auferstehung”.

Die vorgestellten lexte sınd VOT allem Zzwel Aspekten untersuchen:
Wıe gelingt CS den Biographen CrSLICNS, das reale Sterben pOSItLV iınterpretie-
ren” Und zweıtens: Wıe 1St ıhr Umgang mıiıt vorhandenen literarıschen Vorbil-
dern?!® Wiährend für den lateinıschen Bereich solche Fragen bereits behandelt
wurden‘!?, sınd die oriechischen Vıten bislang aum der ZENANNLEN Thema-

15 Von den beiden erhaltenen griechischen und lateinıschen Fassungen oll VOT allem die
oriechische VO Interesse se1In.
16 Zu Macrına vgl aulserdem Greg. Nyss. C 1 9 6—1 (SC 65 DA Maraval) mıt knap-
pCcn biographischen Angaben und lobenden Ausschmückungen.
A Nıcht klären 1sSt die Frage, 1n welchem Verhältnis die Ausführungen Macrınas denen
des Gregor stehen, vgl MEISSNER, etorık und Theologie. Der Dialog Gregors VO Nys-

De anıma er resurrectione Il Patrologia (Frankfurt n 43—495; WILLIAMS,
Macrına’s Deathbed Revisıted. Gregory of Nyssa Mınd and Passıon, 1: WICKHAM/

BAMMEL,9 Christian Faıth an Greek Philosophy 1n Late Antıquity. Essays 1n Irı-
bute Stead VigChrS 19) Leiden AD

Athanasıus oıbt VOIL,; seıne Adressaten auf deren Wunsch hın ber das Lebensende des
AÄAntonius intormieren und betont dessen exemplarische Bedeutung: Athan Ant. 8 9
(D 400, 362 Bartelınk) Auch Gregor VO Nyssas 1ta 1St als Brief einen Adressaten
konzipiert, der über die Ereignisse inftormiert se1ın wıiıll Zur Problematik diese Person vgl
MARAVAL, 1/58, 136 Zur Gattungsirage vgl uch MARAVAL, La V1Ie de saınte Macrıne de
Gregoiure de Nysse: contıinulte nouveaute d’un IL lıtteraire, 1N FREYBURGER/ DPER-
NO gg Du heros paıen saınt chretien. Actes du colloque Organıse DPar le VAURURSA'

Collection des Etuäes Augustiniennes. Serie Antıquite 154) (Parıs 133—138 Der
gesamte Dialogus des Palladıus beruht auf der Fıktion, dass der römiısche Diakon Theodor
VO seiınem Gesprächspartner, einem östlıchen Bıschof, die Wahrheit über die Ereignisse
Bischof Johannes VO Konstantınopel erfahren will, vgl DPall Chrys. 17 A50 (SC 341, 60
Malıngrey/ Keclercq): Dies schliefßt den Bericht über die Umstände se1ınes Todes mıt e1n,
hne A4ass 1€eS$s explizıt thematisıert wiırd
19 Vgl DELEANI,; Le recıt de la MOTFL de Cypriıen dans la 1ıta Cyprıianı. Structure S1&N1-
ficatıon, 1: (3ROSSI He.) La narratıva erıstiana antıca. Codicı narratıvı, tormalı,
schem1 retorIicl. Incontro dı studi0s1 dell’antichitä erıstiana Studıa Ephemerı1dıs
Augustinianum 50) (Rom 465—47//; REBILLARD, Recıts de MOTTL pastorale des

L’exemple des premi6eres hagıographies latınes, 1n eb  O, 573—584; VO DER NAH-
ME Vom Tod des Heılıgen, 1: HEBLER Hg.) Sıebenter Internationaler Regula-Benedic-
ti-Kongrefß RegBenst 17%) (St Ottilien 992 139—161 Wiıchtige Hınweise uch be]l
REBILLARD, In hora mortis. Evolution de Ia pastorale chretienne de Ia MOTT A4U  < [Ve et Ve
siecles dans V’occıdent latın 283) (Rom BOGLIONI,; La scene de la MOTL
dans les premıieres hagıographies latınes, In: SUTTO (He.), Le sentiment de la IMOTL

Moyen Age Etudes presentees Cinquieme colloque de I’Institut d’etudes medievales de
I’Unıiversıite de Montreal (Parıs 183—210; STUIBER, Der 'Tod des Aurelius Augusti-
NUS, In: LAUSER Hg.) Jenseitsvorstellungen 1n Antıke und Christentum. Gedenkschrift
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tik ın den Blick2worden?°. In diesem Rahmen 1st allerdings 11UT ıne
vertiefende Betrachtung einzelner Aspekte möglıch, 1ne umftassende Eroörte-
rung der komplexen Problematıik steht weıterhın AaUusSs Am Beispiel Gregor VO

Nyssas lässt sıch schließlich iın einem Ausblick andeuten, W1€ PAagalıc un:! chrıst-
lıche Lıteratur 1n eıne konkurrierende Deutung des Sterbens treten können.

Zentrale Strukturelemente der verschiedenen Sterbedarstellungen
D Das Vorwissen den nahenden Tod

Keıne der 1er untersuchten Vıten beschreibt einen plötzlichen un:! damıt
überraschenden 'Tod Erstens deuten iußere Umstände WwW1e€e en hohes Alter?!
oder eıne schwere Erkrankung“ auf eın baldıges Ende hın. Dazu kommt Z7WEI1-
LeNSsS, A4SSs die Protagonisten ıhren nahenden Tod (aufgrund eiıner yöttlichen Of-
tenbarung) erkennen un: ıhre Umgebung darüber 1n Kenntnıs setzen., ine sol-
che Ankündigung löst allentalls be1 den Nächsten Erschrecken oder Irauer aus“

Stuiber JAC Erg.-Bd. (Münster 1_7A FENGER, Tod und Auferstehung des
Menschen nach Ambrosius’ „De CXCESSU tratrıs N 1n: eb 1295139
20 FEıne Ausnahme stellt dar ÄLEXANDRE, PTrODOS du recıt de la MOTL d’Antoine. L’heure
de Ia IMOTL ans la lıtterature monastıque, InN: LEROUX —H LeP chretien de Ia tın
de l’antiquite YyCMH age e Clle s1ecles Il Colloques internat1ıonaux du GENLFreE natıonal
de la recherche scıentifique 604) (Parıs 263—792872 7ur 1ta Macrınae sınd dagegen meh-
LGENHE Studien CNNCNH, dıe Einzelaspekte behandeln: KRUEGER, Wrıting and the Liturgy
of Memory 1n Gregory of Nyssa’s ıte of Macrına, 1n: ournal of Early Christian Studies
(2000) 4853—510; FRANK, Macrına’s Car Omerı1c Allusi:on aM Heroı1c Identity 1ın Grego-

of Nyssa’s ıte of Macrına, 1nN: ebd 511—-530; MARAVAL, La vIie (Anm. 18); MOMIGLIA-
N! The ıte of St. Macrına by Gregory of Nyssa, 1n: DERS., On Pagans, Jews, and Chrıistians
(Miıddletown, Connecticut 1987 206-—-221; MEREDITH, Comparıson between the 1ıta
Sanctae Macrınae of Gregory of Nyssa, the ıta Plotinı of Porphyrı and the e ıta Pytha-
ZOor1ca of Iamblichus, 1 PIRA He.) The Biographical Works of Gregory of Nyssa. Pro-
ceedings of the Fifth International Colloquium Gregory otf Nyssa Patrıstıic Monograph
Ser1es 12) (Cambridge, Mass 181—-195; CUMMINGS, The Holy Death-Bed Saınt and
Penitent. Varıatiıon of Theme, 1N: eb 2A1 —265
21 Antonıius und Hypatıus sınd beıide außergewöhnlıch alt (105 b7Zzw. Jahre), ıne kurze
Erkrankung tführt schnell und hne erkennbares Leiden ZU 'Tod
272 Greg. Nyss. Macer. 1 9 13 1 9 (SC W/8, 196—198 Maraval). Gregors Bericht über den
schlechten Gesundheitszustand seiner Schwester be] ıhrem erSsStien Zusammentretten und die
dort yeführten Gespräche lassen bereıts erkennen, 24SS ıhr Tod bevorsteht. FEıne besondere
Vorabinformation seıner Schwester thematisıert Gregor jedoch keiner Stelle.
23 Im Fall der Melanıa können sıch dıe Schwestern eıne solche prophetische Gabe Sal nıcht
vorstellen: Geront. Mel (SC 90, 256 Gorce). Vgl eb. ebd 258, 260); 66 ebd 262) mıt
Hınweıisen auf die übermächtige Irauer d€S (Serontıus. Gregor VO Nyssa gelingt eıne Nna:
hernde Überwindung seiner Irauer und se1ines Entsetzens 1L1UI mi1t Hıltfe VO  - Macrına, diıe
aufgrund ıhrer persönlıchen Frömmigkeıt und besseren Einsicht in das Zukünftige den 'Iod
letztlich treudıg erwartet Greg. Nyss. Macer. 19, 16—725 (SC 1/8, 202 Maraval). Sehr deutlich
wırd die innere Zerrissenheıit Gregors uch 2 ‘9 1 ebd 212-214). Doch VECIIMNAS 11U

uch schon VO autfkeimendem Enthus1iasmus sprechen. Indem Gregor VO Nyssa die
Adressaten der 1ta seinem Bewusstseinswandel teilhaben lässt, ermöglıcht die Über-
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die Betroffenen überantworten sıch 1n der Darstellung iıhrer Bıographen VeI-
trauensvoll den kommenden Ereignissen“*.

Der zweıtache Sınn des Hınweıses autf eın solches Vorwissen liegt autf der
and Zunächst betont dıe esondere ähe des Sterbenden (GötE Gleich-
zeıt1g wırd jedoch auch dokumentiert, dass die verbleibende Lebenszeit bewusst
gestaltet 1St damıt unterstreicht der Autor die Bedeutung un:! zugleich den
erzieherischen Wert des VO ıhm Berichteten.

Die Jjeweıilige Ausgestaltung dieses Vorwissens 1st unterschiedlich. S1e reicht
VO kurzen, unspektakulären 1nweIls auf die NOOVOLA, des Asketen® ber den
Bericht eiıner schrittweisen Erkenntnis des nahenden Endes?® hın Z nächt-
lıchen Erscheinung elınes Maäartyrers, der sowohl den Sterbenden? als auch eıne
Person AaU>S dessen Umteld informiert?3. Von seınem eigenen Iraum, der ıh 1n
Verbindung mıt der Nachricht VO Macrınas Krankheıit Unheilvolles ahnen lässt
un: der sıch ıhm 1in der Folgezeıt immer mehr erschliefßt, berichtet Gregor VO

Nyssa”.
Miıt dem Topos des Vorwissens den Tod sınd die Bıographen sowohl 1n der

bıblischen als auch 1n der Pagancn Tradıtion verwurzelt. Erinnert se1 beispiels-

nahme der eıgenen Sıchtweise eb 1 9—1 1 ebd 202) Noch kann Gregor die Ireudige Sıcht
seıiner Schwester nıcht teılen, weıl die traurıgen Ereignisse autf sıch zukommen sıeht. Ahn-
ıch 2 ‘9 1014 ebd 202)
24 Besonders deutlich Pall Chrys 14 129—131 (S>C 541, 226 Malingrey/ Leclercgq).
25 Athan Ant. 69 (SC 400, 2672 Bartelink). Antonıius thematisıiert dabe1 selbst seın hohes
Alter. Zu einem spateren Zeıitpunkt erklärt CI, dass der Herr ıhn rufe: Ebd M ebd 368)
ach Callın. Hypat. 50, Y (SC 1A76 786 Bartelınk) außert sıch Hypatıus wıederum
> dass dıie Mönche 1L1UT ahnen, dass sıch Hypatıus den Tod wuünscht und dieser uch bevor-
steht.
26 Melanıa außert zunächst LL1UX ıne Vermutung über ıhren bevorstehenden Tod, die S1e kurze
eıt spater als wahr bestätigt. Ihr Bıograph fügt erklärend hinzu, INan könne diese Erkenntnis
mıt eiıner AÄAntwort Gottes vergleichen, Geront. Mel (SC 9 ’ 24 Gorce). Am nächsten
Tag kündigt sS$1e definıitiv iıhren Tod d A4Sss der Eindruck entsteht, S1Ce habe überirdische
Siıcherheit erhalten, vgl eb ebd 256) Interessanterweılse dıe lateinısche Fassung
beiden tellen andere Akzente. Am Tag ıhres Todes erklärt Melanıa 1n der griechischen Ver-
S10N, dass die Gebete und Iränen des Gerontıius NU nıchts mehr Nutfztien: eb 66 ebd 262)
Geradezu grotesk wirkt dıe 1mM Anschluss berichtete Szene, I1a habe die bewusstlose Mela-
nıa schließlich für LOLT gehalten und iıhre Beıine richten begonnen. Da habe sS1e mıiıt schwa-
her Stimme darauf hingewıesen, der Zeıtpunkt se1l noch nıcht gekommen, S1e werde ıhn
allerdings ankündigen: eb  Q, 68 ebd 266)
27 Dem ranken und gyeschwächten Johannes erscheint ın der Nacht der be1 Comana verehrte
Maärtyrer Basıliscus und kündigt diesem d} S$1e würden morg1igen Tag verein1gt, vgl Pall

Chrys Jala 120=1727 (SC 541, 2247276 Malingrey/ Leclercgq).
28 Pall Chrys. IWD (SC 341, 276 Malıngrey/ Leclercq).
29 Greg. Nyss. Macer. IS VD (SC 1/8, 192—194 Maraval). Die tolgenden Außerungen
bestätigen diesen Eindruck zunehmend. Seine endgültige Gewissheit über das bevorstehende
nde betont Gregor schließlich eb 22, Z ebd 202
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welse Jakob*°, AÄaron?**; Moses*, Davıd, die jesuanıschen {\pkündigungendes Sterbens** oder die Vısıon des Stephanus. uch Märtyrer können VOI-

hıneın ber ıhren 'Tod iıntormiert seın?®, ebenso W1€ der ELOGC AVNO verschiedent-
ıch Hınweıse auf se1n bevorstehendes Lebensende erhält37

Im Unterschied A neutralen bıs posıtıven Beurteilung dieses Vorwissens 1n
den christlichen Texten betonen die Pasahcl) Quellen, ınsbesondere die Todes-
darstellungen der Herrscher, VOI allem den unheilvollen Charakter bestimmter
Vorzeıchen, Vıisıonen oder Iräume, beispielsweise Plutarch be] Alcıbiades, lex-
ander un:! (Caesar“” oder be1 den vielfältigen Beschreibungen des Schicksals VO

Kaıser Julan X Umfassende Auswertungen dieses komplexen Thementeldes ha-
ben Weber“° un! Arand“* vorgelegt, 4aSS auf nähere Erläuterungen VeEeI-

zichtet werden annn
W e1 weıterführende Hınweıise mogen enugen: Im Vergleich mıt den pPas

11C  = Texten 1st die Tatsache bemerkenswert, dass 1in der christlichen Literatur mıt
Perpetua oder Melanıa auch Frauen ber konkrete Intormationen ıhrem el-

'Tod verfügen. Im nichtchristlichen Bereich annn dagegen 1L1UT auf Serena,
die Ehefrau Stilichos, verwıesen werden, die 1in der Darstellung des /Zosımus
mehrtach durch Iräiäume und Visıonen ber ıhren bevorstehenden Tod Kenntnıs
erhält*.

Dass Todesankündigungen mıttels Vısıonen oder Zeichen gleichzeıt1ıg auch
für breıite Gesellschaftsschichten VO  e Bedeutung I1, hat Weber 1ın seiıner
Studıie herausgearbeıtet. [ )as TITraumbuch des Artemidor beschäftigt sıch be1-
spielsweise mıt eıner Fülle VO Traumbildern un: Symbolen, die auft den Tod
verweısen®. Die vieltältigen Hınweıise der biographischen Lıteratur auf solche
Phänomene entsprachen demnach vollständig dem Bewusstseıin un:! den 1WAr-
tungen der Zeıtgenossen.
30 Gen 49, 79

Num 2 9 2476
352

33
Dtn 31,
1<KOön:2: 1t.

34 Lk 1 9
35 Apg A 55

Vgl Polyc. 57 (Lindemann/ Paulsen 264—-266); Perp: 4, 1 (SC 417, 1210
Amat); Pont. Cypr. 12+ (Vıtedd 3 30—36 Mohrmann/ Bastıaensen).
5/ Vgl dıe Hınweıise be]l BIELER, ANHP [ )as Bıld des „göttlichen Menschen“ 1n
Spätantıke und Frühchristentum (ND Darmstadt 91—93
3 Plut. VIt. Pal. Alcıb 39 (Plutarch 1; 2, Dl Ziegler); lex (Plutarch 2’ 2) D Ziegler);
Caes 63 ebd 327-329).
39 Vgl dazu dıe VO ÄRAND (Anm. 233236 vorgelegte Kollatıon. Vorzeichen des Todes
Sll'ld sowohl 1n den Pagancn als uch 1n den christlichen Texten erkennbar.
40 Vgl WEBER, Kaıiser, Iräume und Visıonen 1n Prinzıpat und Spätantıke Hıstor1a 143)
(Stuttgart 417496

Wıe Anm.
42 Zos hıst. D 3 9 (Zosıme D Paschoud), ZıWEBER (Anm 40) 485 OSIMUS betont 1n
Serenas Fall allerdings nıcht deren hervorgehobene Stellung, sondern ıhre Verstocktheıt:
TIrotz der Todesandrohungen z1bt S1e den geraubten Schmuck nıcht zurück.
4 3 Vgl WEBER (Anm 40) AD
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Der Stellenwert UVOoON Krankheit un Leiden
Sowohl Gregor VO  - Nyssa““ als auch (serontius® beıde Augenzeugen der

jeweiligen Ere1ignisse, berichten detailliert VO den Etappen des Kräfte-
schwunds ıhrer Protagonistinnen un den damıt einhergehenden Krankheits-
S mptomen Sehr emotıional 1ST auch die Schilderung des Palladius, obwohl
Johannes auf dessen todbringender Re1lise nıcht selbst begleitete Durchaus
der Absıcht Mitleid für den unschuldigen Bischof CITCSCHL berichtet VO
tehlender Rücksichtnahme der Soldaten auf die angeschlagene Gesundheıt des
1115 Exiil Verbannten und VO  3 ıhrem Ziel diesen ITW Tode brin-

Irotz aller Hınweıse auf solches Leiden vermıiıtteln die Berichte keiner
Stelle den Eindruck Aass die Krankheit den Betroffenen auch LLUT S  se
omınıere* acrına hält weıterhın iıhrer asketischen Lebensführung fest#8
ebenso WI1C Melanıa gegenüber ıhren körperlichen Bedürfnissen b7zw Beschwer-
den Gleichgültigkeit demonstriert“

Miıt dieser Art der Darstellung körperlichen Leıidens, die krassen Wıder-
spruch der ertahrbaren Realıtät der Adressaten iıhrer Schritten steht, erreichen
Gregor VO  3 Nyssa un! Gerontıus zunächst JOS aufwertende Umdeutung, Irag-
los stoischer TIradıtion Schwindende körperliche Kräfte werden durch wach-
sende Erkenntnis der Erkrankten kompensiert die überragen-
den Klarheit der Reflexion führt Dazu kommt JUNKS dem Leiden der Martyrer
angeglichene Charakterıisierung bei Johannes 1ST dies natürlich konkret der
Fall die das Leiden autwertet JC geduldiger wırd Die Krankheit
erscheint als letzte Prüfung des asketischen Lebens

Eın Blick auf vergleichbare Texte P Krankheiten INSSESAML keine
oroße Rolle spielen Sowohl die paganen”® als auch die christlichen lateinıschen
Quellen verzichten der Regel auf die Beschreibung VO langen Leidensze1-

44 Greg Nyss Macr 29—23 1 (SC 178 197 194 Maraval) 13 ebd 196); I
ebd 196 198); 18 V ebd 200) /—14 ebd 2002 25 ebd 226) Fıne

konkrete Krankheıit jedoch nıcht
45 Geront Mel (SC 90Ö 2760 Gorce); 66 ebd 262) stärker werdende Schmerzen; 68 ebd
264—-266) quäalende Schmerzen und Bewusstseinsverlust
46 DPall Chrys in 101 119 (SC 341 AA Malıingrey/ Leclercq); 1a 129 134 ebd 226)
Johannes wünscht SC11ET: Sıtuation natuürlıch nıcht sterben und bıttet entsprechende
Pausen, die ıhm verwehrt werden
4/ Diıiese Sıchtweise 1ST angesichts des VO  - vielen der Realıtät erlebten mutlosen, qualvollen
Leidens und Sterbens VO besonderer pastoraler Bedeutung. Hıngewilesen SsC1 beispielsweıse
auf die Briefe des Johannes Chrysostomus Olympıas SE 13bıs Malıngrey), ı denen das
konkrete und bedrohliche Leiden austührlich thematisıert wiırd.
48 Greg Nyss Macr I5= SE 178 196 Maraval) uch Antonıuus gesteht sıch
SC1II1CS5 hohen Alters keine Annehmlichkeiten Athan Ant 93 (SC 400 325374
Bartelink)
49 Geront Mel 63 (SC 254 Gorce); 64 ebd 260); 68 ebd 264)
5() Vgl azu ÄRAND (Anm 208
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ten  >ı Zu klären bliebe die rage, ob dieses Phänomen 1ın eiınem Zusammenhang
mi1t der möglichen Interpretation VO Krankheıt als Strafe sehen se1ın Oonn-

Zweıfel UN Ängste der Sterbenden
TIrotz der Zuversicht und Gefasstheıt, mı1t der sıch alle Sterbenden 1n ıhr

Schicksal ergeben, thematiısıeren einıge Biographen die Möglıchkeıit, auf dem
Weg Gott aufgehalten werden oder VOT ıhm scheitern®?. So wırd be1
Macrına und Melanıa jeweils eın Gebet wiedergegeben, das die Bıtte Ver-
gebung der Sunden un den ungehinderten Zugang Gott beinhaltet>. 1 )as
Jjenseıtige Gericht kommt be1 Melanıa ausdrücklich AA Sprache**. Dass die (e=-
tahr des Versagens jedoch schon Lebzeıiten durch 1ne entsprechende Lebens-
führung abgewendet werden kann, ıllustriert Athanasıus der Gestalt des An-
tONIUS. Nachdem dieser se1ın SaNZCS Leben die LDämonen kämpfte un:!
deren FExıstenz 1n seiner Abschiedsrede nochmals betonte®, spielen S1e Ende
seınes eigenen Lebens keıine Rolle mehr: Dieser Kampft 1St bereıits siegreich abge-
schlossen®®

Dıe Absıicht der Autoren lıegt autf der and un 1st vornehmlich erzieher1-
scher Art Athanasıus wırbt für die Vorteıile eiıner asketischen Lebensführung,
die den Menschen ruhıg sterben erlaubt. Gregor VO  — yssa un: CGerontius
dagegen unterstreichen eınerseıts die DDemut der Asketin, die ıhrer Le1-

eıne solche Gottesfurcht zeıgt. Zugleich ermahnen S1€e ıhr Publikum ANlLDC-
sıchts dieser Haltung andererseıts, das eigene Leben nachahmend gestalten.

Vgl BOGLIONI (Anm. 19) 191 Kritik dessen Deutung des Phänomens be1 REBILLARD,
Recıts (Anm 19) 578—583
»22 Palladius’ Intormatıiıonen lassen keıine konkreten Schlüsse auf dle Haltung d€S Johannes Z
vgl Pall Chrys I 137146 (SC 341, 226 Malıngrey/ Leclercq). Welchen Inhalt das letzte
Gebet des Johannes hatte, 1N1USS otfen Jleiben. Von Hypatıus berichtet Callinicus NU, dieser
se1 1n FErieden eingeschlafen: Callın. Hypat. 5 ® K 288 Barteliınk).
53 Greg. Nyss. Macer. 74 (SC 1/758, 2UÜ8D2A Maraval): Dazu kommt die Bıtte, nıcht VO den
Erwählten (sottes ge werden. Melanıas Flehen die Fürsprache der Märtyrer und
das Gebet des Gerontıius und der Schwestern erwecken den Findruck einer noch stärkeren
Beängstigung, vgl Geront. Mel 64 (SC 9 9 258—9)2 60 Gorce); ebd 260) Zum Fehlen des
Maotiıvs 1n der lateinıschen Laiteratur vgl BOGLIONI (Anm. 19) 192
54 Geront. Mel (SC O: 256 Gorce).
55 Athan. Ant ; (SC 400, 368 Bartelink)
»6 Dies bestätigen Wel frühere Visıiıonen des Antonıius. In einer erstien erlebt der Asket, WI1e€e
seıne eıgene Seele auf dem Weg Z Hiımmel nochmals ın eınen etzten Kontlikt mıt den
amonen gerat: Athan Ant. 6D, 26 (SC 400, 304—306 Bartelink). Fıne weıtere Vısıon stellt
das Thema auf eın breıiteres Fundament: Antonıuus wiırd Zeuge, als sıch zu Hımmel streben-
de Seelen mıt einem schrecklichen Rıesen auseinandersetzen mussen: eb 6 '9 DG ebd. 208—
310) Zur Deutung vgl ÄLEXANDRE (Anm. 20) /
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Abschiedsworte und Abschiedsreden
Mıt der Wiıedergabe der etzten Gespräche, Anweısungen und Gebete der

Asketen stehen die christlichen Bıographen ın einem breiten Tradıtionsstrom”,
aus dem S1e verschiedene FElemente aufgreifen. Das authentische Wort des Ster-
benden stellt die letzte Gelegenheıt ar, dessen autorisierte Deutung se1nes e
bens und Sterbens überlietern. Zugleich verwendet der Berichterstatter diese
Worte, das VO ıhm entworfene Bıld und die damıt verbundene Interpreta-
t10n des Geschehens bekräftigen.

Traditionsbildend wiırkt wiıederum Platons Phaidon. uch Sueton legt einıgen
sterbenden Kaısern charakterlich typische Satze 1ın den Mund®. Als Beispiele AaUus

dem Neuen Testament se1 auf Jesus, Stephanus un Paulus’ Abschiedsrede 1n
Mılet verwıesen. er Philosoph Plotin aufßert auft dem Sterbebett, wolle VeEI-

suchen, se1ın „,Göttliches 1ın uns hınaufzuheben Z Gottlichen 1M All

Typisch 1st zunächst die orge der Asketen die Menschen ıhrer Umgebung
und das Fortbestehen der asketischen Gemeinschatft. Damlıt unterstreichen S$1e
ıhre verantwortungsvolle Führungsrolle, W1e€ S1€ vergleichbar Z Beispiel 1ın
der Darstellung des Sterbens des Antonınus 1US ZU Ausdruck gebracht wırd®.
Sowohl Antonıius®! als auch Melanıa® und Hypatıus” mahnen, 1mM TOMMEN
Fiter und asketischen Streben nıcht nachzulassen. CGerontıus bezeichnet 1es
ausdrücklich als „geistliches Vermächtnis  r Charakteristisch für Athanasıus
1St die Warnung des Antonıius, keinen schismatıischen oder häretischen ewe-
SUNSCH anzuhängen®. Gerontius’ offenkundıges Interesse 1sSt wıederum, se1ıne

5/ Vgl dıe zahlreichen Beispiele be1 ‚TAUFFER, Art Abschiedsreden, 11 RAC (4950) —
35
58 Suet. Aug 99 "The Loeb Classıcal Library 516 780 Rolfe); CAllez 55 ebd 492-—-494); Galba

"The Loeb Classıcal Lıbrary 38, Za Roltfe).
59 Porph. Plot. (Hıstoire des doctrines de l’antiquite classıque 16, 1132134 Brisson a.)
60 Hıst. Aug Anton. Pıus KZ, 4— (Hıstoıire Auguste I in 871 Callu): Der Sterbende
sıch neben seiıner Tochter den Staat, 1n den Fıeberphantasıen kreisen seıne Gedanken
politische Fragen. Das Motiıv der Fürsorge für Verwandte, Freunde und Sklaven uch be1
Plut. VITt. Par. Car (Plutarch 2n 1, 8 / Ziegler).

Athan Ant 39, (SC 400, 362—364 Bartelınk). Auch seıne beiden etzten Begleiter
richtet Antonıuus Ühnliche Worte: eb DE s ebd 366—368) und ausdrücklich VO der
Macht der äamonen. Zur Frage nach Antonıuus’ Weıitergabe VO Autorität vgl ÄLEXANDRE
(Anm. 20) 267
62 Geront. Mel (SE 90, 256 Gorce).
63 Callın. Hypat. 5 9 3—6 (SC PZ/e 72786 Bartelink): Hypatıus betont aulserdem seiıne Vorbild-
tunktion. Ebd ebd 292-294): er Asket prophezeıt ıne kommende schwere Prüfung,
dıe sıch nach seiınem 'Tod durch Hagel, Erdbeben und Hunneneıintälle ertüllt.
64 Geront. Mel (SC 90 256 Gorce); 65 ebd 260—-262) oibt Auskunft ber Melanıas Art
der Führung iıhrer klösterlichen Gemeinschatt. Als geistliches Vermächtnis könnte I11all uch
die Überlieferung eınes Gebets der Melanıa bewerten, 1n dem S1e ıhr Leben 11I1d ıhre Bezıe-
hung Ott Revue passıeren lässt: eb ebd 258)
65 Athan Ant. 8 9 A (SC 400, 262—364 Bartelınk), wıederholend 90 ebd 368) Aufßer-
dem spricht sıch Antonıuus eiıne agyptische Bestattungssıtte für besonders verehrte Ver-
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eiıgene Posıtion un ezug auf die etzten Anweısungen der Melanıa fest1-
SCmH So lässt Melanıa dreimal ausdrücklic ıhre Nonnen un! die Klöster
se1ıne eıgene Obhut stellen®®. Macrınas Füursorge gestaltet sıch dagegen anders.
Statt konkreter Anweısungen reteriert S1e zunächst rückblickend ıhr Leben,
dann mıt ıhrem Bruder eın dialogisches Gespräch führen, das Gregor als

Schrift veröttentlicht67
Angesichts solch langer Ermahnungen beschließen sowohl Antonıius als auch

acrına und Hypatıus ıhr Leben ohne eınen überlieferten etzten bedeutungs-
vollen Satz Nur Melanıa soll mıt einem moditizierten Hjobzıtat verstorben sSe1IN:
„Wıe dem Herrn gefıel, 1st geschehen  «68 Auffallend ISt;, dass auch Palla-
dıus dem wortgewaltigen Johannes keıine letzte kämpferische ede 1n den Mund
legte Er überlıiefert, der Bischof habe se1ın etztes Gebet mıiıt den üblichen Wor-
ten „Herrlichkeıit für (Gott für alles“ und einem Amen abgeschlossen®. Damıt
unterstreicht cCH 4SS sıch Johannes, anderen Martyrern vergleichbar, demütig in
se1ın ungerechtes Schicksal mueten. Allen Darstellungen 1st gemeınsam, 4SS iıne
möglıche Todesturcht keıine Rolle spielt.

Der Umgang MI1t dem hinterlassenden Vermögen wiırd selten thematisıert.
Dabe geht jeweıls LLUTL symbolische Handlungen: Antonıuus verschenkt
ebenso W1€ Johannes seıne wenıgen Kleidungsstücke”‘. Dies erscheıint als etzter
Ausdruck persönlıcher Bedürfnislosigkeıt.

Das Sterben
Athanasıus und Palladius, die beide das Sterben ıhrer Protagonisten nıcht

selbst erlebten, beschreiben jeweıls eıne triedliche un kurze Sterbeszene”? An-
tONI1US, der als einz1ıger der 1er behandelten Asketen zurückgezogen stirbt, habe
angewlesen, W1€e ach seiınem Tod vertahren se1 und die 7wel anwesenden

storbene aus eb 90 il ebd 364—368); ln 6—8 ebd 368—370). 9 9 ebd 3722) bestätigt
die Berücksichtigung der üunsche des Antonıius. Vgl dazu BAUMEISTER, Vorchristliche
Bestattungssıtten und d16 Entstehung des Märtyrerkultes 1n Ägypten, 1N: 69 (1974) S
und Tatel
66 Geront. Mel 65 (SC 9 9 262 Gorce); 68 ebd 264-266). Zusätzlich betraut S1C eınen
namenlosen Bischof mıt der Oberaufsicht: eb 67/ ebd 264)
67 Greg. Nyss. Macer. 2 9 (SC 178, 206—208, ZURZDE Maraval): Macrına als ÖLÖCOXAAOC.
Das VO Gregor 1n der 1ta überlieterte Gebet der Macrına hat den Charakter elnes person-
lıchen Glaubensbekenntnisses. In der 1td cselbst wırd diese Belehrung LLUL angedeutet: ebd
/ DE A0 ebd 198); 1 ö 1132 ebd 200)

Geront. Mel. 68 (0 268 Gorce), vgl Ijob 1’ Z
69 Pall. Chrys. &L, 137-141 S® 341, 226—2728 Malıngrey/ Leclercq): AOEa S OEO® TOVTOV
EVEXEV.
/ Neben den Schilderungen der Märtyrerberichte könnte uch das Beispiel 1ceros prägend
se1n, der nach Plut. VIt Par. Cicer. (Plutarch I Z 366 Ziegler) seinen Mördern wortlos
entgegenschaute und sıch toten 1eß

Athan Ant. Dl Q SC 400, 270 Bartelink); Pall Chrys 11, 137140 (SC 341, 226
Malıngrey/ Leclercq).
2 Nach ÄRAND (Anm sınd solche kurzen Inftormationen uch typisch be1 der Darstellung
des Todes „guter” Kaıser, vgl eb MO mıt einıgen Beispielen.
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Schüler Uumanmte während Johannes Chrysostomus ach einem symbolträch-
tıgen Wechsel der Kleider und dem Empfang der Kommunion se1ın etztes Gebet
gesprochen habe7*

Hypatıus’ Sterben enthält Elemente beıider Darstellungen. Konkreter als be1
Antonıius wırd angegeben, dass sechsten Tag seiıner Krankheıt, eiınem
Sonntag, verstarb. Zu den Brüdern, denen G die Kommunıon spendete un:
denen vermutlıch auch seın Bıograph gehörtß‚ versammelten sıch aufßerdem
och Freunde und Kleriker, die VOT SC1INECEM Tod SeZNETEN:

Am stärksten ausgearbeıtet sınd die Vıten der beiden Frauen, die interessante
Einblicke 1in mögliche Formen östlıcher Sterbebegleitung gewähren”®. Detauilliert
berichtet Gregor, I11Lall habe das ager der betenden acrına ach Osten aUus-

gerichtet”. Obwohl sıch ıhr Zustand Abend verschlechterte, habe s1e, weıl
eıne ampe hereingetragen wurde, verstehen gegeben, der abendlichen
Lichtteier teillnehmen wollen. ach dem Empfang der Eucharistie un:! mıt
einem Kreuzzeıiıchen beendete s1e, Gregor, gleichzeıitig ıhr Gebet un:! iıhr
Leben der Bıograph verwendet dieser Stelle eın typısches Bıld Z Kenn-
zeichnung der iıdealen christlichen Ex1istenz”®.

/3 Athan Ant 9 ‘9 SC 400, 370=5722 Bartelink). Der Todeszeitpunkt wiırd, möglıcher-
welse aufgrund tehlender Informationen, nıcht onkret ZENANNL, Athanasıus berichtet 1UL,
A4Sss Antonius einıge Monate nach seinem Rückzug erkrankte: ebd in ebd 366—368). Ebd
20 ebd 364); Yil, ebd 368—370) erläutert, A4ass Antonuius uch eshalb in der Einsamkeıt

sterben wünschte, weıl nıcht 1n besonderer Weıse bestattet werden wollte, vgl dazu
Anm 65
/4 Pall Chrys. I1 135—156 (SC 341, MS Malingrey/ Leclercgq). Um dıe Iragık des
Augenblicks unterstreichen, führt Palladıius unvermuttelt Scharen VO Jungfrauen, Mön-
chen und weıteren Gläubigen als Zeugen e1ın, die Aaus verschiedenen Gebieten W1€ auf eın
Zeichen hın gekommen sel]en und der Beerdigung teilnahmen.
75 Callın. Hypat 5l IS SC WL 286—288 Bartelink).
76 Dıie Praxıs der autf dem Sterbebett gereichten Kommunıion ISt bei Macrına und Johannes
Chrysostomus eindeutig bezeugt, Melanıa kommunizıert nach der oriechischen Fassung ıh-
BeCSit 1la zweımal, nach der lateinıschen Ö reimal ber Hypatıus lässt sıch nıchts (Ge=

T1, seıne 1ta überlietert NUL, ass selbst die Kommunıon ausgeteilt habe Eınen
u  n UÜberblick dieser Frage bietet VOLP, 'Tod und Rıtual 1n den christlichen (GGemeın-
den der Antike VigChrSuppl. 65) Leiden, Boston 166-—1 Eın Zusammenhang Mı1t
dem Pagancn Brauch, ıne Münze ın den Mund des Toten legen, 1St enkbar, vgl uch
Anm.
77 Greg. Nyss. Macr. Z 7 (SC 178, 216 Maraval). Zur Praxıs der Ustung des Gebets des
Martyrers und des Sterbenden) vgl WALLRAFF, Christus Verus Sol Sonnenverehrung und
Christentum 1n der Spätantike rg.-Bd. 32) (Münster 65 f’ 78
/S Greg. Nyss. Macer. DD (SC 178,;, 206=228 Maraval). Vgl weıtere Parallelen ebd. 227
Anm. Das Motiıv begegnet bereıts 1mM Polyc. 5 (Lindemann/Paulsen 274—-276).
Gregors Formulierung deutet darauf hın, WwW1e€e sehr Macrınas Leben als eine reli-
/1ÖSE Übung b7Zzw. als eın Opfter interpretiert: eb 25 125 (SC 1/8, 2726 Maraval). Weıter-
führende Überlegungen Macrınas Lebensrückblick, der über theologische Reflexionen 1ın
eın etztes Gebet mündet, be] RUEGER (Anm 20) 497501 rSst nach ıhrem Tod lässt Gregor
die Jungfrauen auftreten, die ihre Klagen aut herausschreien, 4SSs eingreifen INUuUS$S und
S$1e stattdessen Gebeten autffordert: eb  O ebd 228-—-234).
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CGerontıus lässt Melanıa sechsten Tag des Ausbruchs ıhrer Erkrankung,
einem Sonntag, sterben, diese Zeıtspanne begegnet spater auch be] Hypatı-

us ach dem morgendliıchen Gottesdienst mıiıt Eucharıistieempfang habe S1e
der Bischoft mıt seinem Klerus esucht un:! ıhr nochmals die Kommunıon
gefeicht s Zur neuntfifen Stunde habe S1e das Bewusstsein verloren,
Abend, VO  - Gerontıius, dem Bischof un:! Anachoreten umgeben, endgültig
sterben?®!

Aspekte der iıdealisıerenden Deutung des Sterbens

Dıiıe biblische Stiliszierung
1nzuweılsen 1sSt zunächst auf die bekannte Tatsache, dass alle Autoren das

Sterben der Asketen Rückgriff auf Fıguren un! Bilder AUS dem Alten und
Neuen Testament beschreiben. ach Athanasıus habe sıch Antonıius selbst 1n
der Nachfolge der Väter gesehen“. Er se1 W1e€e AUS eıner remden Stadt 1n die
eigene zurückgekehrt®, habe sıch, ındem CI die Füfie anhob, freudıg den
Vaätern vesellt, wobel den FEindruck vermuittelte, VO Freunden empfangen
werden?®*.

Dıe Beschreibung des Sterbens des Johannes geschieht ebenftalls vielleicht
auch mangels konkreter Intormationen mıttels biblischer Anspıielungen. uch

hebt die Füße und wırd als siegreicher Kämpfter MIt den Vaätern \A o

ein1gt®. Das Anheben der Füße (auf das Bett) 1St als eıne (Jeste des Ausruhens

79 Geront. Mel 66—68 (SC 0, 2627268 Gorce). Zu Problemen der chronologischen Al
tolge vgl LAURENCE, Gerontius. La V1Ie latıne de saınte Melanıe. Edition crıt1que, traduct1-

eit commentaıre Studium Biıblicum Francıscanum, Collectio mınor 41) (Jerusalem
61 Zur Erklärung des griechischen Textes, d('!l' VO Tag spricht, vgl (GORCE, 90 262 f’
Anm

Geront. Mel (S 90, 264 Gorce). Die lateinısche Fassung berichtet VO eıner dritten
Kommunıion unmıttelbar VOT ihrem Tod: Geront. Mel 68, (Laurence 296) Der Autor
kommentiert eb 68, ebd 294), A4SS be1 den Römern Brauch sel, „ WECINLN dle Seelen sıch
entfernen“, dem Sterbenden dle Hostie 1ın den Mund legen.

Das AUS lateinıschen Quellen bekannte Kussritual fehlt ın den behandelten griechischen
Vıten völlıg, möglicherweıse auch, weıl jeweıls der Tod eınes Asketen b7zw. eiıner Asketin
yeschildert wiırd
A Athan Ant. Yl (SC 400, 3658 Bartelink).
X3 Athan Ant. 89, (SC 400, 362—364 Bartelink).
84 Athan Ant. V (SC 400, 3A03 Bartelink), AaZzu uch seıne Abschiedsrede ehı 1
ebd 368) Die Darstellung ISt VO der Beschreibung des Todes des Jakobs inspirıert: Gen 4 9
Y ZUuUr Vereinigung MI1t den Vatern vgl uch Rı 2’ 10; Kon Z 2 9 akk 27 Ahnlich
uch Apg P 326 mıt der Deutung des Todes Davıds. Die Vorstellung, dass der Sterbende
empfangen wiırd, begegnet uch 1n Athan Ant 6 9 C S 400, 294 Bartelınk), Antonıuus
WIr! d Zeuge, w1e Amuns Seele freudıg 1mM Himmel aufgenommen wırd Vgl ÄLEXANDRE
(Anm 20) 265 f7 dazu Z Anm.
x5 DPall Chrys. I1 WANZ148 154 (S 341, MD Malıngrey/ Leclercq). Zur Deutung der
Geste des Anhebens der Füßle vgl eb 228, Anm.
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verstehen, als triedliches Eıinschlafen ach getaner Arbeit®. Diese Bilder SCc-braucht, 1n der selben Tradıtion stehend, auch Callinicus?.
Gregor vergleicht die Haltung seliner Schwester mıt I ob®S, dazu mıiıt einem

Läuter, der unmıttelbar davor steht, den Sıegeskranz nehmen un:
dies den ıhm geneıgten Zuschauern bereıits mıtteilt®. uch Gerontıius oreift den
Vergleich des Sterbenden mıt einem urz VOTr dem Ziel stehenden Wettläutfer
auf® Dieses tradıtionsreiche, häufig mıt einem Kranz verbundene Bild?” erklärt
nıcht NUTr, sıch diese auf die Erreichung ihres Zieles freuen”, sondern
darüber hinaus auch, S1€e sıch W1e€e eın Sportler beeılen, CS überhaupterreichen®. Mıt der Anspielung auf die Haltung des IJ ob soll Melanıia schliefß-
ıch gyestorben se1n?.

Askese als VOTWERQRZENOMMENE OM des Sterbens un
als Einübung des Todes

Von zentraler Bedeutung 1St die 1n den Vıten 1n unterschiedlichem Ma{fie autf-
tretende Verknüpfung zwıschen eıner asketischen Lebensweise un dem realen
Tod Insotern die Protagonisten bereits Lebzeiten radıkalen Verzicht üben,leben S1e, als ob S1e bereits LOLT selen®°. Die erweıterte Fassung der Hıstoria alı=
S1ACA des Palladius hat G Beschreibung dieser Haltung be] der asketisch leben-
den Olympias VO Konstantıinopel sehr tretfend den Begriff ABLWTOG BLOG be-
nutzt?®.

Dieser Zusammenhang wırd schon VO Athanasıus ausdrücklich hervorgeho-ben Er betont die Kontinuität I der Phase zwıschen dem Zeıtpunkt des Begıinnsder asketischen Lebensführung un:! dem Tod des Antonıiıus?”. Antonıius, der Zze1lt-

Dıies erklärt den 1NnweIls des Palladius’, SC Johannes’ Füßle 1M Dıiıenst den Menschen
rWegs SCWESCH selen. Auf IJob D, Bezug nehmend rklärt schliefßlich, Johannes se1
dem reiten Getreide vergleichbar, das werde: Pall Chrys I; 141—150 (SC 341, ZMalıngrey/ Keclerca)
8 / Callın Hypat S (SC 1 288 Bartelink).
X9

88 Greg. Nyss. Macr. 1 9 12 (SC 178,; 198—200 Maraval).
Y0

Greg. Nyss. Macer. I9 24—3 6 SE K/S, 02204 arava.
Geront. Mel (SC 9 ’ 252—9254 Gorce).

Kor D 24; 'Tım 47 Al Jak 1’ 12;1 Detr D 4; +£b Z 1 9 8 I Auch 1n den Martyrıums-berichten spielt natürlich ıne xroße Rolle
97 Phıl 1, 23
93 So Geront. Mel 63 SC 9 9 T Z Gorce). Auch hıer spielt WI1e€e be1 Gregor VO Nyssader Gedanke eın Zusammensein mıt Christus eine Rolle, hne A4aSss Gerontius ausdrück-
ıch auf eıne Beziehung zwıischen Liebenden verwelıst. Auch Paulus’ Klage über den älwartıgen Zustand und den Wunsch „mıt dem hımmlischen Haus überkleidet werden“
überträgt Gerontius auf Melanıa: eb  O, 63 ebd 254), vgl Kor I,
Y4 Geront. Mel 68 (SC 9 9 268 Gorce), vgl Ij)ob T DA
95 Dies kann uch als Weıterführung der Aufforderung betrachtet werden, MmMiı1t der taglıchenMöglıchkeit des Todes rechnen, vgl Athan Ant 89, SC 400, 362—364 Bartelink); 1,ebd 368); AazZzu Kor 15 31
96 Pall Laus (B) 144, 47% (PG 3 9
/ Athan Ant. D (SC 400, ELE Bartelınk)
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welse ın eiıner Grabstätte lebte und sıch anschliefßend ın der Wuste den Angrıffen
der Dämonen AUSSECLZLE, hat bereıits Lebzeiten die Schrecken des realen Todes
kennen gelernt un: überwunden. Er praktızıert und prediet , W spater ene-
dikt VO  _ Nursıa mıiıt der Anweısung MOYLeEM cotidzie Aante oculos SMSP€C£%WZ ha-
here” und Cassıodor mıt seiner Aufforderung ZAUET: meditatio MOYELS 190 der
Bedeutung des Sıcherinnerns un: Sıchvertrautmachen mI1t der Realıität des Todes
meınten.

IDIG asketische Lebenstorm kann, hat Edward Malone veze1gt, als »”  10
blutiges Martyrıum“ hochgeschätzt un damıt auch aufgrund dieser Terminolo-
o/1€ mıt dem Tod iın Verbindung gebracht werden!°!. Viıer der untersuchten fünf
Texte stellen diesen Zusammenhang her.

Athanasıus berichtet, dass Antonıius Nn das Martyrıum erlıtten hätte, seıne
Bestimmung aber letztlich 1mM asketischen Leben fand, durch das der Lehrer
(ÖLOCOKAÄOGC) vieler wurde  102_ So se1l einem „täglıchen Martyrer” CW OI-
den105

uch Gregor seıne Schwester mıt Martyrern ın Beziehung. Zunächst
erahnt diesen Zusammenhang 11UTr aufgrund einer eıgenen Vısıon, iın der
Märtyrerreliquien ın Händen aln einem spateren Zeitpunkt erschlie{ßt sıch
ıhm der Sınn völlig!®,  105 Di1e VO  e} Gregor gelobte AnaOsıa Macrınas beweist S1e
unüberbijetbar 1ın ıhrer Haltung gegenüber dem Tod, als ob eın Engel mensch-
lıche Gestalt ANSCHOTILIMN! hätte!°%. Zugleich wirkt sS1e als ÖLÖCOKAAÄOGC, W as

spaterer Stelle nochmals SCHAUCI ıllustriert werden soll
Gerontius’ 1NnweIls auf die Verbindung 7zwischen den Martyrern un! Melanıa

yeschieht sehr konkret durch die Nennung der Gebetsstätte der Melanıa, das
Martyrıum mıiıt den Reliquien des Stephanus. Dort erscheint S1€e ıhm während

Athan Ant. (S>C 400, 184—1 86 Bartelink); 59, ebd 362-364); DE ebd 368)
U Bened ICS 47 Holzherr 747} Dazu VO SEVERUS, „Mortem cotidie ante oculos
SpCeCLamM habere“ (Bened. ICS 47 47) Anmerkungen einer christlichen Grundregel 1n der
Regel des heiliıgen Benedıikt, 1n: ASSMANN(Vivarıum. Festschriuft Theodor Klauser
ZU Geburtstag JA Erg.-Bd. 11) (Münster 1984 015
100 Cassıod inst. dıv. 2’ 37 (EC 3 9 2, 340 Bürsgens). Cassıodor referiert zunächst eın bereıts
bekanntes Diktumphilosophia est meditatio MOYTAS. IDDiese Einschätzung charakterisiert 1mM
Folgenden als zentrale Aufgabe der Christen. Vgl azZzu KLAUSER, Vıyarıum, IN:

ASSMANN Hg.) Theodor Klauser. Gesammelte Arbeıten ZUr Liturgiegeschichte, Kır-
chengeschichte und Christlichen Archäologie JAC Erg.-Bd. 3) (Münster 212-217,
mıt dem Hınweıs auf Epiıcur und Seneca als Bezugsquellen des Cassıodor eb ZU
101 MALONE, The monk and the MAartYyr, 11 STEIDLE Hg.) Antonıuus Magnus Eremita
561956 Studia ad antıquum monachısmum spectantıa StAÄns 38) (Rom 201208
102 Athan Ant (SC 400, 258 —7262 Bartelink).
103 Athan Ant (S 400, 262—-264 Bartelink).
104

105
Greg. Nyss. Macer. 153 1 (SC 178, 192 Maraval).

106
Greg. Nyss. Macer. D 115 (SC 178, 202 Maraval).
Greg. Nyss. Macer. 22 26—31 (SC 178,; 214 Maraval). Vgl weiıiterführend FRANK,

AILTEBEAIKO>XY 1O2. Begriffsanalytische und begriffsgeschichtliche Untersuchung zu 99}

gelgleichen Leben“ 1m trühen Mönchtum Beıtrage AA Geschichte des Alten Mönchtums
und des Benediktinerordens 26) (Münster
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des Gebets, „als ob S1e schon Gefährtin der heiliıgen Maärtyrer sel  <& 1 Melanıa
selbst ruft 1ın eiınem Gebet den „Gott der Märtyrer” an108, eın weıteres richtet sıch
ausdrücklic die Martyrer  109‘ Zu einem spateren Zeıtpunkt wünscht die Ge-
schwächte schliefßlich, näher be] den Märtyrern platzıert seın  110 die Verbin-
dung soll durch raäumliche ähe gefördert werden.

Die Parallelisierung des Schicksals des verbannten Bischofs Johannes Chryso-
STOMUS mi1t dem der Märtyrer 1St der durchgängige Tenor der Lebensbeschrei-
bung des Palladius. S1e kulminiert selbstverständlich in der Art der Todes-
beschreibung. Zweımal bezeichnet der lokale Martyrer Basıliıscus den Johannes
als AÖENDOC und bestätigt damıt diese Sichtweise1!. uch die Tatsache, Aass
JTohannes weılte Kleider anlegte, soll vermutlich dessen Unschuld unterstreı1-
chen. Das Verteilen der alten Kleider die Umstehenden erinnert das Pas-
sıonsgeschehen, ohne dass eın direkter ezug hergestellt würde  112 Palladıius
schließt seiınen Bericht ab, indem Johannes mıiıt eınem sıegreichen Athleten
vergleicht, der aufßerdem 1mM Martyrıum des Basıliscus bestattet worden se1  S,

Dıie Vollendung des asketischen Lebens ımm Sterben
Wenn Athanasıus auf den gesunden und aum gealterten KOrper des Greıises

Antonıius verweıst!!*, dieses wunderbare Phänomen ursächlich miıt der
VO Antonıuus bıs se1ın Lebensende praktızıerten Askese 1ın Verbindung‘'>.
Dabej ruft CI, W1e€e Moni1que Alexandre zeıgte, Assoz1ı1atıonen die paradıesische
Unversehrtheit hervor16. Die Askese ermöglıcht ME oraduelle Vervollkomm-
NUung, iındem IL1all durch S1e bereits Lebzeıiten dieser Unversehrtheit Par-
tızıpıeren annn Vollendung findet eın solches Leben natürlich 1n der Rückkehr
Z Schöpfter.

FEınen anderen Akzent Gregor be] der Darstellung Macrınas. Hıer geht
CS nıcht prımär die Rückkehr Zu Schöpfer, sondern die Vereinigung mıt
Gott als dem unsıchtbaren Geliebten eiıne Vorstellung, die als Ziel einer Jung-
fräulichen Lebensweise plausıbel erscheint. Diese Verbindung bereıtet acrına

107 Geront. Mel (SC 9 9 256 Gorce).
108 Geront. Mel SC 90, 256258 Gorce). Dabe: verweıst S1Ce sotfort auf ıhre asketische
Lebensführung. Der Symbolık bei Macrına vergleichbar tormuliert uch Melanıa dıe off-
NUNg auf eın „himmlısches Brautgemach“ allerdings WIr!| d diese Thematik wenıger deutlich
ausgeführt.
109 Geront. Mel (SC 9 9 258—260 Gorce). Die Martyrer werden gebeten, sıch be1 ott
für sS1e einzusetzen.
110 Geront. Mel 65 SE 90; 2672 GOorce).

Pall Chrys 1l 126—1729 SE 341, 226 Malingrey/ BKecletcqg).
Pall Chrys l 135140 (SC 341, 2726 Malıngrey/ Becletca):
Pall Chrys IU 18 154—156 (SC 341, 30 Malıngrey/ Leclercq).

114 Dieses Maotiıv begegnet ın Dtn 34, be1 der Beschreibung des 1:20 Jahre alten Moses, ber
uch be] Philostr. Apollon. 8’ 'TIhe Loeb Classıcal Lıbrary Philostratus 2’ 3908 Cony-
beare).
115 Athan Ant 95% 1f (SC 400, SE Bartelink). Dazu ÄLEXANDRE (Anm 20) 264
116 Vgl ÄLEXANDRE (Anm. 20) 264
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durch ıhre Bedürfnislosigkeit, die ANAOELOCL, Lebzeiten VOI, ermöglıcht wiırd
S1e schließlich durch den Tod!!7 Dies 1St Gregors letzte Erklärung für die aum
nachvollziehbare Eıle, die acrına ze1gt, dieser Vereinigung gelan-
gen  118_ Die Beschreibung ıhres schönen, gleichsam schlatenden KOrpers,
der keıines Herrichtens bedart und völlig den Eindruck elnes friedvollen ber-

in das NCUC Leben vermittelt, wiırd VO Gregor unausgesprochen als etzter
Wahrheitsbeweis für Macrınas 1mM Dialog enttfaltete Lehre VO  e der Wıederher-
stellung des Leibes benutzt!!?. Durch die Fortdauer der Seele und die leibliche
Auferstehung ermöglıcht das Sterben, die Lehre Macrınas bzw. Gregors, die
Rückkehr des Menschen ZUT: Gottähnlichkeit!?.

Hınzuweıisen 1st schließlich auftf die 1L1UT anklingende Vorstellung VO 'Tod als
Befreiung (aus der Körperlichkeıit)!*. Dıie damıt verbundene Abwertung der
Leiblichkeıit realiısıeren die Asketen Lebzeıiten bereıts vorbildhaft durch die
Negierung ıhrer körperlichen Bedürtnisse.

Um die Art der Aufnahme be1 (sott beschreıiben, begegnet sowohl be1
Antonıius als auch be] acrına und Hypatıus die Vorstellung, nach dem Tod
VO den Heılıgen in Empfango werden  122. Hypatıus col] den
Psalmvers: „Kommt, lasst unls jubeln VOTL dem Herrn“ angestimmt haben, wobeı
die mitsingenden Brüder erkannten, 24SS eigentlich die Engel trohlockten, die
den Sterbenden empfangen!?.

Dıie besondere Erkenntnisfähigkeit angesichts des Todes
Keiınem der Biographen gelingt überzeugend w1e Gregor NO yssa, die

relig1öse Bedeutung der Tage des Sterbens einzufangen. In dieser Zeıt, die (Sre-
SOI als Höhepunkt des Lebens seiner Schwester kennzeichnet!**, o1bt sıch die
yöttliche Transzendenz für acrına bereıts ın Ansätzen erkennen un: wiırd

117 Greg. Nyss. Macer. 2 , 31—39 (SC 88 AA =ZZA6 Maraval).
113 Greg. Nyss. Macer. ZZ SE 1/758, 216 Maraval). Diese Vorstellung klıngt uch be]l
Geront. Mel (SC A0 258 Gorce).
119 Greg. Nyss. Macer. 2 9 DAZ8 (SC 1/78, 278 Maraval). 7u Macrınas Leiche uch RUEGER
(Anm 20) 503 Weiterführend Gregors Sıcht des Todes MATEO SECO, EUXALOOG
OAvVaTtTOC. Consıiıderacıones Ia mMmuerte las Homaiulıas ] Feclesiastes de Gregor10
de Nısa, In: HATT:c Gregory of Nyssa, Homiulıes Fecceles1astes. An Englısh ersion
ath Supporting Studies. Proceedings of the Seventh International Colloquium Gregory
of Nyssa Berlın New ork DD Nüchterner, ber 1n Ühnliıcher Absıcht be-
schreibt uch Gerontius, dass der Körper der Melanıa nıcht mehr 1in der üblichen Weıse
gerichtet werden MUSSTE Geront. Mel 68 (SC 90,; 266—268 Gorce).
120 Vgl MEISSNER (Anm. 17) 380 Vgl uch dl€ Charakterisierung KRUEGERS (Anm. 20) 48%
„Gregory employed Macrına 1ın much the SAUaIillCc WAdY Plato had used S5ocrates, mouthpiece
tor hıs OW: philosophy“.
121 Greg. Nyss. Macer. 18, 17+% (SC 178, 200 Maraval); 2 9 361 ebd 214); Geront. Mel 66
(SC 9 9 262 Gorce).
1272 Athan. Ant. i (SC 400, 168 Bartelink). Ahnlich Greg. Nyss. Macer. 2 ‚ 7 (SC 28
2 Maraval).
123 Callın. Hypat. Sill; 1i BE WA7,; 286—288 Bartelınk). Es handelt sıch s 95 1a
124 Vgl Greg. Nyss. Macer. 17A (SC 178, 140142 Maraval), dazu die Hınweıilse MARA-
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tür S1€e begreitbar!?. Je mehr Macecrınas körperliche Kräfte schwinden, INSO kla-
HE un:! tieter wırd ıhre spirıtuelle Erkenntnis, der S1€e als ÖLÖCOKAAOGC den
Bruder teilhaben lässt. Deshalb haben ıhre Aussagen ber die Seele un:! die
Auferstehung 1ne solche Weısheıt, dass Gregor S1e als »”  © Heıligen Gelst
ınspırıert“ kennzeichnet!?® und seıner Schwester unablässıg weıter zuhören
wıl1127 Der Nachwelt übermuittelte Macrınas Ausführungen spater 1mM Diıa-
[ogus de anımada eL resurrectione, als Zeugni1s ıhres Glaubens, der sıch Leb-
zeıten in eiıner asketischen Lebensweise manıfestierte!28. acrına 1St für ıh die
ıdeale christliche Lehrerin un Philosophin, insotern die Art ıhrer Lebensfüh-
LUNg mıiıt ıhren lehrenden Worten bıs Z etzten Augenblick des Lebens ber-
einstimmte: Wiährend das Fieber ıhre Kraft raubte un!: S1e ZTod führte,

Gregor, 1e S1e sıch dadurch nıcht schwächen, sondern reflektierte vemais
dem Vorbild Hjobs die kommenden Dınge!?,

Das Vorbild des Socrates für Heiden und Christen !
1i1ne letzte Beobachtung se1 abschliefßend testgehalten, die ezug nımmt auf

die eingangs ZENANNLEN Quellen ZU Tod des Kaıiısers Julıan. Sowohl Libanıius  131

VALS (Anm 18) 195 Zzu Vorbild des Schemas olcher Biographien, die eine Entwicklung
nachzeichnen.
125 Auf ıne besondere „mantische Kraft“ der Seele angesichts des bevorstehenden Todes
verweılst uch WEBER (Anm 40) 471 f7 und erklärt aut diese Weıse, W al Ul eın besonderes
Vorwissen den Tod haufig kurz VOT dessen Eıntreten konstatieren 1St.
126 Greg. Nyss. Macr. 1 9 170 (SC 178 198 Maraval); 18, 139 ebd 200) Ausgangs-
punkt sınd hıer Ww1e 1ın De anımada el Yresurrectione der Tod des Basılius und Gregors damıt
verbundene Trauer. Macrına nımmt dies ZU Anlass für iıhre Ausführungen. Dabej stellt S1Ce
ıhre Apatheıa sowohl angesichts des Todes des Bruders als uch angesichts des eigenen dro-
henden Todes Beweıs.
127 Greg. Nyss. Macr. ZZ I (SC 178,; Z Maraval).
128 Vgl TERRIEUX, Le De anıma resurrectione de Gregoire de Nysse. Introduction, Lra-
duction, annotatıon et ındex (These Parıs » IL Gregor10 di Nıssa. L’anıma la
risurrezi0ne Collana d; test]1 patrıstıicı 26) (Rom
129 Greg. Nyss. Macr. 18, 917 (SC 178,; 200 Maraval); ZZ 10—39 ebd 212-216). Zu Macerı1-

als ÖLÖCOKAAOC ebd. 1 9 13 ebd 182); 19, ebd 200); 26, ebd 2830%% C 1 9 (SC 365,
248 Maraval). Vgl weıterführend MEISSNER (Anm. 17) S44
130 Zur Bedeutung des Socrates für die Stoiker und die frühen christliıchen utoren 1St
verweısen aut DÖRING (Anm. 10); A MALINGREY, Le PECISOMNNASC de Socrate .hez quel-
QUCS auteurs chretiens du [Ve sıecle, 1 Forma futur]. Studı 1n del Cardınale Pelle-
SrInNO (Turın 159—1 Z Arı MALINGREY 1efert den Nachweıs eınes her posıtıven
Socratesbildes VOTLT allem be1 Eusebius VO  - Caesarea, ber uch be] Basılius, Gregor VO Na-
71a7 und Johannes Chrysostomus, ohne allerdings Gregor VO Nyssa erwähnen. /Zum
lateinıschen Bereıich, der hier nıcht berücksichtigt werden kann, se1l z.B verwıesen auf

ÖPELT, Das Bıld des Sokrates in der christlichen lateinıschen Lıteratur, 1: H.- BLUME/
MANNePlatonismus und Christentum. für Dörrie JAC Erg.-Bd. 10) (Mün-

ster 19220
131 Lib 1 9 D (Lıbanıu P 2,; 355 Förster): „Seın Zelt Wal mıt der Gefängniszelle des
Sokrates vergleichen, die hıer Anwesenden mıt Jjenen dort, die Wunde mıt dem Schierling,
seıne Worte mıt dessen Worten, schließlich Sokrates MIt ulıan, weıl 1Ur diese beıden nıcht 1n
Iranen ausbrachen.“: FATOUROS (Anm 256 Vgl weıter BLIEMBACH, Libanıus: Oratıo
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als auch einıge eıt spater Ammıianus Marcellinus!”? stiliısıeren als Zeıtzeugen
dessen Sterben 1ın AnalogıeZTod des Socrates un: bestätigen damıt die durch
die Antıke ftortdauernde Hochschätzung der Haltung des Socrates ZU Todl33
Gleichzeıitig unterstreichen s1e damıt ıhre hohe Wertschätzung des rmordeten
Kaısers, auch 1n apologetischer Absıcht gegenüber den Christen!*. 1ne YanZ-
ıch andere, sehr polemische Darstellung des Todes Kaıser Julians präsentiert
dagegen Gregor VO azıanz!. och 1st auch ıhm Socrates’ Haltung gegenüber
dem 'Tod eın Vorbild, W1e€e I1a  s 5 D seinem Briet den kranken Philagrius
entnehmen annn156

Wıe kommt 1U Gregor VO  - yssa dazu, den Tod seiner Schwester (ın der
Vıta) un:! ıhre theologischen Ausführungen (ım Dialogus) mıiıt zahlreichen
ftormalen un! iınhaltlichen Bezugen ZAUN Phaidon des Platon darzustellen, 4SS
der Dialogus auch als „christlicher Phaidon“ 1mM Sınne eiıner korrigierenden
Nachahmung bewertet wırd?!?7

(Epitaphios). Kommentar ($$ 11—308) (Dıss Würzburg 214-216, 247 Vgl uch
Lib 1 9 296 (LıbanıPZ 2635 Förster); OIL. 24, ebd 547
132 Amm. 2 9 (Ammıianus Marcellinus D 160—166 Seyfarth) Der sterbende Kaıiser redet
ruhıg mıt den Anwesenden und ermahnt S1€, keıine Irauer zeıgen. Darauf beginnt mıt
d€l'l beiden Philosophen Maxımus und Priscus eıne Unterhaltung über die Erhabenheıt der
Seelen und stirbt schliefßlich nach eiınem Schluck kalten Wassers. Socrates wırd VO Ammıa-
11US 1mM Unterschıed ZUur Darstellung des Libanıius nıcht explizıt erwähnt. Ob Ammıianus dıe
Darstellung des Libanıus kannte, lässt sıch nıcht entscheıden, sıcher meınt dies allerdings
FATOUROS (Anm 131 Die W SCHEDA, Dıie Todesstunde Kaıser Julıans, 11

KLEIN BJulıan Apostata WdF 509) (Darmstadt 381—386, hier 382—-384, gCc-
außerte ese eiıner gemeinsamen,IQuelle beıider Autoren 1St aufgrund der be-
kannten philosophischen Selbstdarstellung des alsers und der Geläufigkeit des Motiıvs ZUT

Erklärung der Parallele nıcht notwendig, vgl VWIEMER (Anm 116 Vgl aulerdem (SON=
DUCHE, Ammıianus Marcellinus und der Tod Julıans, 11 KLEIN (Hg.), Julıan Apostata

WAdF 509) (Darmstadt 255—380 Den Kommentar be1 DE  Z BOEFT
29.); Philological and historical COMMENTA: Ammianus Marcellinus 25 Leiden Bo-
STtON 2005I
133 Neben der Beeinflussung verschiedener Sterbedarstellungen vgl besonders Austführun-
gCn be1 Seneca und Epictet, vgl dazu DÖRING (Anm 10) 26—29, 4955
134 In eıne ähnlıch verteidigende b7zw. werbende Richtung zielt uch Libanıus’ Apologie des
Socrates, dıe nach WIEMER (Anm Z S allerdings kaum während ulıans Regierungszeıt
entstand.
135 Greg. Naz 4, (SC 309 Bernardı). Vgl KURMANN, Gregor VO Nazıanz. Oratıo

Julian. Eın Oommentar Schweizerische Beıträge ZAltertumswissenschaft 19) (Ba
se]l Socrates wırd zweımal abtällıg erwähnt, hne 4SS allerdings eın Bezug Julians
Tod hergestellt würde, vgl (9is 4, ebd 180); 4, ebd 1841 86)
136 Greg. Naz C 3Z 111 (Gallay I 42) ach Socrates verwelst Gregor sofort autf das Be1-
spiel Hobs. Von Bedeutung 1sSt uch (SADE i Z 1 9 692 (Poeti COCristianı 1) 164 COCrimi1/
Kertsch
1357 Za inhaltlichen und tormalen Parallelen und der christlichen Überbietung vgl MEISSNER
(Anm 77 Vorläufige Bemerkungen uch schon bel ERRIEUX (Anm. 128) I 2} f.: APpPrOoO-
‚TO  URnOS; Phaedo christianus. Studien ZUT Verbindung und Abwägung des Verhältnisses
zwıschen dem platonıschen „Phaıdon“ und dem Dialog Gregors VO  - Nyssa „Uber diıe Seele
und die Auferstehung“ Europäische Hochschulschritten 2 5 188) (Frankfurt a. M
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IDIG Erklärung sıch könnte befriedigen, AaSSs Gregor UG überbietende
christliche Konsolationsschrift schaffen wollte!®8 Immerhin hatte der Rekurs
auf die Sterbeszene des Socrates der Pagancen Geschichtsschreibung MS lange
Tradition hınzuweılisen 1ST beispielsweise auf Tacıtus Beschreibung des Todes
VO Seneca un Paetus Thrasea!, VOI allem aber autf den wirkungsgeschichtlich
bedeutsamen Bericht des Plutarch ber den Selbstmord des Cato des Uunge-

140FEn

Denkbar WAaIe C1inNn weıtergehender Schritt Gregor VO yssa könnte die eNtTt-

sprechenden Textpassagen des Libanıus früher als die breıite Oftftentlichkeit!“!
Händen gehalten oder WENISSTENS Kenntnıiıs davon erhalten und direkt
haben ıne solche Praxıs des Austausches VO  e} Schriftften lässt sıch be1 Basılius
VO  . (CCaesarea relatıv sıcher nachweısen, der SGINEN ehemalıgen Lehrer Libanıi-
usl42 erfolgreich die Übersendung bestimmten Deklamatıon gebeten
hatte!®. W el erhaltene Briefe Gregors Lıbanıius, den dieser wahrscheinlich
S@eIT: 378 persönlıch kannte, bezeugen 111e wechselseitige Korrespondenz Die
Briefe entstanden vermutlıch nıcht lange ach Macrınas Tod WIC Anspıe-
lung Ep 13 entnehmen istl44 In apologetischer Absıicht hätte Gregor VO

Zu möglichen lıterarıschen Rekursen vgl FRANKS (Anm 20) Ausführungen
Parallelen zwiıischen Gregors Macrına- und Homers Odysseus Darstellung

138 Zu „Sokrates als Paradeigma der Popularphilosophie vgl zusammentassen! DÖöRING
(Anm 10)
1359 Tac 4A1l  - 15 62 f (Tacıte, Annales 4 189 191 Wuilleumier); 34 f ebd 235{ Vgl dazu
SCHUNCK (Anm 7) 60 DÖRING (Anm 10) 3741
140 Plut VIT Pal Cat (Plutarch 2 90Ö Zıiegler), 97 SCHUNCK (Anm 672 66
141 Die Frage nach dem Bekanntheitsgrad der Reden des Libanıus Z Tode ulıans 1ST

schwıer1g beantworten (OOratıo 1ST siıcher nıcht durch C111 orofßes Publikum der Kopıen
unkontrolliert verbreıtet worden, sondern scheint zunächst LL1UT leinen Kreıs ekannt
SCWESCHI SCIMN, vgl DPETIT Untersuchungen über dıe Veröffentlichung und Verbreitung
der Reden des Lıbanıios, FATOUROS/ KRISCHER (FIGG Liıbanıos WdF 621
(Darmstadt QA—128,; VOL allem 941., 104, uch FATOUROS (Anm. 131 und WIEMER
(Anm. 756258 Zu Sspater überarbeiteten Fassung vgl SCHOLL (Anm 1121
Auch OYALLO 18 W ar zunächst keiner breıiten Offentlichkeit ekannt. Wiährend DETIT 104, 10
noch darauf hinwiıes, dass Themiuistius den ext vermutlıch kannte, vgl uch DERS., Liıbanıus

la VIC municıpale Antıoche L[Ve sıiecle P (Parıs 185{# häalt WIEMER
(Anm 263—7268 1es tür unwahrscheinlich Eıne umfTtfassende schriftliche Veröffentlichung
SC1 eNnsi nach 378 Tod des Valens) enkbar Nach FELGENTREU (Anm 207 1ST 1E umfang-
reichere Verbreitung ITST nach Libanıius 'Tod anzunehmen
142 Vgl Greg Nyss C 13 4 (SC 3653 198 Maraval)
145 Bas C 251353 (Courtonne d 215-217). Auf 1NC Datierung der gENANNLEN ede und
damıt uch dieses Brietwechsels I1USS leider verzıichtet werden. Umgekehrt bıttet uch Liba-
111US den Basılius dıe Übersendung bestimmten Predigt, vgl Bas C 254 ebd 207)
Die Frage nach der Echtheit der 5G Briete zwischen Basılius und Libanıius ı1ST ‚War nıcht
MI1L etzter Sıcherheit DOSIULV beantworten, doch überwıegen dıe Indızıen be]l Groß-
teıl der Briefe, vgl HAUSCHILD Basılius VO Caesarea Brietfe BL 32) (Stuttgart

DERS Basılius VO Caesarea Briete BG  — 37 (Stuttgart 2743 f dazu WINT-
JES (Anm
144 Greg Nyss C 13 (SC 263 192 =2N0 Maraval) Eıne Beziehung Zzu 'Tod des Socrates
wiırd dort allerdings nıcht hergestellt Vor allem Ep dokumentiert die (rhetorisch ber-
steıgerte) Wertschätzung des Liıbanıus Dazu uch TLESKE Gregor VO Nyssa Briete
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yssa nıcht 1LLUT seıne Schwester ber den Apostaten Julıan, sondern auch die
christliche Sıcht des Sterbens und die Deutung des Todes ber die 1mM übrıgen
sehr geschätzten Ausführungen Socrates stellen können  145' och mehr als
Vermutungen können 1n dieser rage nıcht geäußert werden 146

Eindeutig bleibt jedoch testzuhalten: Die Lehre un: das Sterben des Socrates
(ın der deutenden Darstellung des Platon) sınd Ende des 4. Jahrhunderts
sowohl 1mM PasahlCchl als auch 1mM christlichen Bereich eın wichtıiger Bezugspunkt,
der Z Legıtimatıion verwendet wiırd bzw. Z Überbietung anımıert.

Mehr och Wenn Socrates 1in seinen Ausführungen das richtige Philosophie-
XS  e m1t dem Einüben des Sterbens 1n Verbindung DEn St dann entspricht dies
exakt einem 1er vorgestellten Aspekt. Die Askese wiırd in den behandelten
Vıten als vVOrWCSSCHOINIMMNCLEC OL des Sterbens un! als Einübung des Iodes
verstanden. In logischer Konsequenz vollzieht sıch das eigentliche Sterben fried-
voll und 1n freudiger Erwartung des Kommenden. Diese Haltung der Asketen
Z Leben und Z Tod wiırd den Adressaten der Schritten vorbildhaft als
christliche AaYS »ıvendı et morıendı präsentiert. Der Kreıs schliefßt sıch, WE

INanl bedenkt, 4Ss Socrates’ Haltung vegenüber dem (ungerechten) 'Iod auch
den christlichen Martyrern als Vorbild dienen konnte  148 als deren Nachfolger
die ler vorgestellten Asketen 1in ıhrem Leben und Sterben weıitestgehend pra-
sentıiert werden.

BGL 43) (Stuttgart 13—15 Zum Zusammentreften Gregors mıt Libanıus vgl MARA-
VAL, 365 22
145 Spannungen 7zwischen Kaıser Julian auf der eiınen und Gregor VO Nazıanz und Basılıius
VO Caesarea auf der anderen Seıte sınd offensichtlich, vgl Aa URMANN (Anm. 195) 174
Nıcht unwahrscheinlich 1sSt uch die Annahme, dass Gregor VO Nyssa versucht haben könn-
S Liıbanius mi1t seınen eigenen Schriften beeindrucken. Auft einen möglichen Paralleltall
verwelılst MARAVAL, 365 02
146 Es gelingt uch nıcht der Nachweıs, AaSs Gregor VO Nazıanz’ Julian 1n eiınem
Abhängigkeitsverhältnıs Oratıo des Libanıus stehe, WIEMER (Anm STA Erkenn-
are iınhaltliıche Ahnlichkeiten seılen auf die ıdentische Thematık zurückzutführen.
14/ Plat. Phaid 0e/81a (Philosophische Bibliothek 431, 70 Zehnpfennig), dazu SEVERUS
(Anm. 99) ll Diese Lıinıe weıterführend 1st VOT allem auf Seneca
14% Vgl BAUMEISTER, „Anytos und Meletos können mich ‚W al toten, schaden jedoch
können sS1e mMI1r nıcht“, 1In: BLUME-MANN (Anm 130) 58-—60; DDÖRING (Anm. 10) 143161


